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A N F R A G E von Markus Schaaf (EVP, Zell), Christoph Ziegler (GLP, Elgg) und Prisca Koller 

(FDP, Hettlingen) 
 
betreffend A4-Ausbau: Wie viel Lärm wird dem Weinland zugemutet 
____________________________________________________________________________ 
 
Das Bundesamt für Strassen (ASTRA) plant, den Engpass von Kleinandelfingen bis zur Ver-
zweigung Winterthur Nord zu beseitigen und den 9,2 km langen Streckenabschnitt auf vier 
Fahrstreifen mit Richtungstrennung und Pannenstreifen zu erweitern. Die betroffenen Gemein-
den haben ihre grundsätzliche Zustimmung zum Projekt signalisiert. 
 
Nach dem heutigen Projektstand ist mit dem Ausbau jedoch ein grossflächiger Rückbau von 
heute bestehenden Lärmschutzmassnahmen verbunden (z.B. Ausfahrt Henggart km 33.900  
oder Höhe Hettlingen km 37.200). Damit käme die neu ausgebaute Autobahn als offene 
Strasse in die unmittelbare Nähe der genannten Dörfer zu liegen. Dies würde für die betroffene 
Bevölkerung in Hettlingen, Henggart und in den angrenzenden Weilen eine massive zusätzliche 
Belastung bedeuten (Lärm, Pneuabrieb, Luftschadstoffe, Erschütterungen). 
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender  
Fragen: 
 
1. Was hat der Regierungsrat unternommen, um sicherzustellen, dass der Ausbau der A4 um-

weltverträglich und mit grösstmöglichem Immissionsschutz für die betroffene Bevölkerung 
umgesetzt wird? 

 
2. Welche weiteren Massnahmen und Möglichkeiten für die Durchsetzung dieser Forderungen 

hat der Regierungsrat, und ist er bereit, diese zugunsten der Bevölkerung und Umwelt kon-
sequent zu verfolgen? 

 
3. Wie beurteilt der Regierungsrat die Haltung des ASTRA, es müssten nur die (höheren) 

Lärm-Grenzwerte für eine bestehende Anlage erfüllt werden, während gleichzeitig die  
bestehenden Lärmschutzmassnahmen (z.B. die östlichen Erdwälle südlich der Kaiserbuck-
Überdeckung) nicht wieder erstellt werden sollen? 

 
4. Kann sich die betroffene Bevölkerung nicht auf Gewohnheitsrecht berufen und darauf beste-

hen, dass die heute bestehenden Lärmschutzmassnahmen nach dem Ausbau der A4 wie-
der funktionsgleich hergestellt werden? 
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